
Wenn du mir reinen Wein einschenkst,
mag ich dich gar nicht küssen,
ich möchte ja auch keinen vergorenen Most.
Wenn du mir keinen reinen Wein einschenkst,
dann möchte ich Trauben vom Himmel reißen,
dann möchte ich dich schmutzig küssen,
ja, mach keine großen Augen,
schenk mir lieber mehr ein,
hör auf zu zittern wie ein Schuljunge!
Wir haben das doch schon oft erlebt,
wenn Kleider wie raue Schalen von uns fallen,
wenn reife Trauben gegen den Gaumen prallen,
und die Haut, wie gut die schmeckt,
und wie viele Geschmäcker sie von unten nach oben hat.
Wenn es nur guter Wein ist,
dann trinken wir weiter,
und wenn er schlecht ist,
dann vergessen wir die Angelegenheit lieber,
aber erst morgen früh, wenn geschehen ist,
was in dieser Nacht geschehen sollte.
Schenk mir nur keinen reinen Wein ein,
denk dir etwas Schönes aus!
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